
Mueller-Hinton-Nährboden
Art.-Nr. CM 337

Typische Zusammensetzung (g/l)
Rindfleisch,
getrocknete Infusion aus 300 g 2,0
Caseinhydrolysat 17,5
Stärke 1,5
Agar 17,0
pH 7,4 ± 0,2

Zubereitung
38 g Mueller-Hinton-Nährboden in 1 l Aqua dest. sus-
pendieren und bis zum vollständigen Lösen erhitzen. 15
Minuten bei 121°C autoklavieren.

Beschreibung
Mueller-Hinton-Agar wurde als nährstoffhaltiger Kul-
turnährboden zur Isolierung von Neisseria spp. ent-
wickelt5. Die im Nährboden vorhandene Stärke kann toxi-
sche Stoffwechselprodukte absorbieren und unterstützt
das Wachstum von Mikroorganismen aus sehr kleinen
Inokula6. Für die Isolierung von Neisseria spp. haben
inzwischen die Neisseria-Gonorrhoe-Selektivnährböden
den Mueller-Hinton-Nährboden ersetzt. Der Mueller-Hin-
ton-Nährboden wird heute hauptsächlich zur Empfind-
lichkeitsprüfung eingesetzt und ist zum Standardnährbo-
den für die Bauer-Kirby-Methode7,8 geworden, wobei
seine Leistungsfähigkeit durch die NCCLS4 spezifiziert
wird.
Die Schwankungen in der Leistungsfähigkeit und Repro-
duzierbarkeit von Mueller-Hinton-Nährboden verschie-
dener Hersteller und verschiedener Chargen wurden von
Barry und Effinger9 kritisiert. Diese Schwankungen haben
im wesentlichen folgende Ursachen (siehe auch Beschrei-
bung der Iso-Sensitest-Nährböden):
- Unterschiedliche Konzentrationen der zweiwertigen

Kationen Mg2+ und Ca2+ bewirken schwankende
MHK-Werte von Aminoglycosiden bei Pseudomonas
aeruginosa und Tetracyclin bei Staphylokokken10-12;

- Schwankungen im Thymin- und Thymidin-Gehalt
beeinflussen die MHK-Werte von Sulfonamiden und
Trimethoprim13,14;

- Unterschiede in den Charakteristika des im Nährboden
eingesetzten Agars, insbesondere schwer reprodu-
zierbare Diffusionseigenschaften15.

Im Hinblick auf diese Problempunkte wurden interessier-
te Hersteller von der NCCLS aufgerufen, die Standardi-
sierung und Stabilisierung des Mueller-Hinton-Agars zu
diskutieren. Es wurden Kontrollmethoden eingeführt, bei
denen kritische Antibiotika/Mikroorganismus-Kombina-
tionen gleichbleibende Hemmzonen innerhalb einer Tole-
ranz von 2 mm der spezifizierten Standarddurchmesser
zeigen müssen. Durch diese gemeinsamen Bemühungen
ist der Mueller-Hinton-Nährboden nun weitgehend stan-
dardisiert. Auf dem Etikett wird deklariert, daß der Nähr-
boden dem NCCLS-Standard M6-A für Mueller-Hinton-
Nährboden in dehydrierter Form entspricht.
Weitere Einzelheiten zur Empfindlichkeitsprüfung siehe
Kapitel ‘Empfindlichkeitsprüfung’.

Lagerung und Haltbarkeit
Trockennährboden:
Fest verschlossen, lichtgeschützt, 10-25°C.
Haltbarkeit: siehe Etikett.

Qualitätskontrolle
Positivkontrolle

Escherichia coli ATCC 25922
Pseudomonas aeruginosa ATCC 27853
Staphylococcus aureus ATCC 25923
Enterococcus faecalis ATCC 29212

Negativkontrolle
unbeimpfte Bouillon

Zusätzliche Hinweise
Eine Bebrütung in angereicherter CO2-Atmosphäre wird
nicht empfohlen, da CO2 den pH-Wert des Nährbodens
beeinflußt. Wenn eine Bebrütung mit erhöhtem CO2-Par-
tialdruck gefordert wird, sollten bekannte Kontrollkeime
mitgetestet werden, um den CO2-Einfluß zu kontrollieren.
Zum Mueller-Hinton-Nährboden sollten keine Kohlenhy-
drate zugesetzt werden, da sie die Wachstumsrate und
den daraus resultierenden pH-Wert beeinflussen können.
Ein Zusatz von lysiertem Pferdeblut kann den Thymidin-
Gehalt weiter senken und das Wachstum Thymidin-
abhängiger Mikroorganismen verhindern.
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